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V«lttis »vliv ^Vovi»vi>rimÄ8vI >»«
Herriots verlogene Sonntagsrede / Die körperliche Jugenderziehung : unsere »GeheimrLstung"
Abrüstungskonferenz ohne uns / Existenzfragen des Völkerbunds / Theater im Aeber-
wachungsausschutz / Papens Wirtfchaftsprogramm

- Die französischen Minister pflegen in Sonntagsreden
ihre politischen Ziele aller Welt zu enthüllen . So hat der
französische Regierungschef Herriol am letzten Sonntag in
Gramat  eine Rede gegen Deutschland losaelassen, die
überall viel von sich reden macht. Der italienische „Corriere
della Sera " überschreibt seinen Pariser Bericht: „Frank¬
reichs tatsächliche Rüstung und Herriots trügerische Worte ".
Gewiß , es gibt wohl wenige Reden, die eine solche Fülle von
Unrichtigkeiten, Verdrehungen und Heucheleien enthalten,
wie diese Herriotsche Flunkerei. Herriot wollte der Welt
weismachen.' Frankreich habe, wie kein anderes Land , ab-
gerüstet; es müsse aber aus seine nationale „Sicherheit" be¬
dacht sein; es liebe leidenschaftlich den Frieden : es sei ruhig,
habe ein gutes Gewissen, achte die gebietsmäßige und poli¬
tische Unabhängigkeit aller Völker; habe in seinem vorbild¬
lichen Großmut Las besetzte Gebiet vorzeitig geräumt , die
schwersten Opfer hinsichtlich der Reparationen gebracht usw.
Kurz: 1. Deutschland ist an das Versailler Diktat gebunden;
2. Frankreich wird nicht abrüsten.

Was aber Herriot augenblicklich ganz besonders geniert,
Las ist der Erlaß vom 13. September über die körperliche
Ertüchtigung der Jugend. „Wie könne man Kin¬
dern die Kunst des Tötens lehren ?" Als ob nicht Frankreich
mit fast allen Staaten , ja mehr als jedes andere Volk, die
Jugend systematisch von Stufe zu Stufe militärisch ausbilden
würde. Man denke an die Bemühungen des „Pazifisten"
Painleve  und des „Sozialisten" Paul Boncour  um
die Militarisierung der gesamten Nation . Wird doch gegen¬
wärtig in Paris ein „Gesetz für körperliche Erziehung und
militärische Ausbildung " ausgearbeitet . Deutschland wolle
sich nicht etwa ein Heer zur Verteidigung des Landes schaf¬
fen, sondern ein „Angriffsheer ", um einen neuen Krieg zu
entfachen. Zu diesem Zweck betreibe es „Ge beim  r üsin n-
g en ", wofür er, Herriot , mit Material in Hülle und Fülle
a-nfwarien könne. Alles barer Unsinn! Dennoch steht ganz
Frankreich hinter Herriot . Nur der sozialistische „Popu-
laire" (Leon Blum) fragt : „Weiß Herriot nicht, daß Frank¬
reichs Kriegsmaterial niemals so vollkommen gewesen ist
als heute; weiß er nicht, daß Frankreichs Berufsheer unauf¬
hörlich gewachsen ist; weiß er nicht, daß Frankreichs Kriegs¬
haushalt zurzeit den von 1913 und 1914 weit übertrifft ?"
660 600 Mann !m Frieden, 5 Millionen im Kriea. modernste
Waffen zum Angriff, ein ungeheurer Wall von aewaltigen
Festungen — und da will der Führer der am stärksten be¬
waffneten Nation über „mangelnde Sicherheit" klagen!

Bei solch hoffnungsloser Gemütsverfassung Frankreichs,
unter dessen Bann seine vielen Vasallen und Freunde ge¬
fesselt sind, hat es gar keinen Sinn , an einer Abrü¬
stungskonferenz  mitzuarbeiten . Die Reichsregierung
hat daher ihre weitere Mitarbeit in der Konferenz bzw.
dessen Büro abgesagt. Das wurde in Genf sehr unangenehm
empfunden. Denn man sagte sich mit Mussolini:
Deutschlands Ausscheiden aus der Abrüstungskonferenz
würde den endgültigen Zerfall oder die unbefristete Ver¬
tagung der Abrüstungskonferenz zur Folge haben. Es
würde auch dem Völkerbund den Todesstoß versetzen, nach¬
dem dieser ohnehin durch die Haltung Japans und durch
die Vorbehalte Italiens schon jetzt nur noch auf schwachen
Füßen steht. Man sucht deshalb mit Kompromissen Deutsch¬
land wieder an den Verhandlungstisch zu locken. Es ist
jedoch anzunehmen, daß Berlin sich nicht darauf einläßt.
Jetzt heißt es : Entweder Gleichberechtigung oder — wir
bleiben weg, auch wenn dadurch der Völkerbund  in
die Brüche gehen sollte. Viel wäre damit nicht verloren.
Gerade die gegenwärtige Vollversammlung, auf der man
allen heiklen Fragen wieder peinlich aus dem Weg gehen
will, zeigt unmißverständlich, wie ohnmächtig dieses Gebilde
ist. Jedenfalls hätten wir Deutsche unsere seit sechs Jahren
verloren gegangene Handlungsfreiheit wieder.

Bei diesen ungeheuer wichtigen und entscheidenden
außenpolitischen Fragen ist es ewig schade, daß wir uns
heute zu Hause ärger denn je in den Haaren liegen. Im
Ueberwachung sausschuß  des aufgelösten Reichs¬
tags streitet man sich um die Vorgänge , die sich bei der Auf¬
lösung am 12. September abgespielt hatten . Und im preu¬
ßischen Landtag  kann man vor lauter Lärm keine
geordnete Sitzung abhalten , Volksvertretung und kom¬
missarische Regierung bekämpfen sich. Wie soll das enden?

Das Papensche Wirtschaftsprogramm  hat
inzwischen eine wichtige Ergänzung erfahren . Während die
ersten Maßnahmen mehr der Industrie und der Arbeits¬
beschaffung galten, soll jetzt auch die Landwirtschaft
belebende Berücksichtigungerfahren . Und so hat der Reichs¬
ernährungsminister v, Braun  bei der Tagung des Vayr,
Landwirtschaftsrats Maßnahmen in Aussicht gestellt, dis
eine Kontingentierung,  d . h. eine mengenmäßige
Einschränkung der Einfuhr und eins Senkung des
Zinses  in Aussicht nehmen. Es sollen, was das letztere
betrifft, die Zinszahlungen der landwirtschaftlichen Hypo¬
theken in den nächsten beiden Jahren um je 2 Prozent er¬
leichtert werden. So sehr sich die Landwirtschaft nun auch
über beides freut , so sehr bedauert die Industrie den Plan,

weil er nach ihrer Ansicht die Ausfuhr schädige und dis
Hypothekengläubiger beeinträchtige. Auch hier wieder der
alte Interessengegensatz zwischen Landwirtschaft und In¬
dustrie — und doch sind beide lebensnotwendige Teile einer
und derselben Gesamtwirtschaft und auf Gedeih und Ver¬
derb aufeinander angewiesen. In einigen Betrieben wurde
wegen der neuen Lohnregulierung gestreikt.  Der Arbeit¬
geber durfte nämlich bei Mehreinstellungen für die 31. bis
40, Arbeitsstunde den Lohn um 2)4 bis 2)4 Pfennige kür¬
zen. Hiegegen wandten sich die Gewerkschaften,  dis
jede Lohnsenkung ablehnen. Ohne Opfer von allen Sei¬
te  n läßt sich aber das Wirtschaftsprogramm , wenn es wirk¬
lich aus der Krise und der furchtbaren Arbeitslosigkeit her-
aussühren soll, nicht durchsetzen. Und daß das Programm
im Grundsatz  richtig ist, wird nun fast allgemein an¬
erkannt , tatsächlich sind auch auf Grund der Notverordnung
in den wenigen Tagen seit ihrer Inkraftsetzung bereits viele
Tausende von Erwerbslosen zu Arbeitsverdienst gekommen.
Aber freilich, nachdem man in der bedrängten Lage des
Reichs schon so lange die schwersten Opfer gebracht hat —
manchmal auch ganz nutzlos —, fallen neue Opfer schwer,
mögen sie auch noch so notwendig sein. So hat auch die
Schlacht- und  F l e i s ch ste ue  r , die neuerdings auch
in Württemberg  eingeführt worden ist, um den ge¬
waltigen Fehlbetrag von 25 Millionen im Staatshaushalt
decken zu helfen, viele Aufregung hervorgerufen . Der Land¬
tag bzw. dessen Finanzausschuß vermochte keine besseren
Deckungsmittel vorzuschlagen und so mußte die Regierung
den Weg der Notverordnung beschreiten. Wir müssen wohl
oder übel die Zähne noch einmal zusammenbeißen in der
Hoffnung , daß dies nicht noch oft nötig sein wird — sonst
könnten wir uns am Ende noch die Zähne ausbeißen , und
was dann ? 14.

Rede Herriots in Genf
Genf, 29. Sept . In der heutigen Sitzung der Völker¬

bundsversammlung erklärte Herriot,  er ergreife nur das
Wort , um zum Abschluß der Hauptaussprache die „aste An¬
hänglichkeit Frankreichs zum Völkerbund" erneut zu betonen.
(Diese „alte Anhänglichkeit" ist sehr gut zu begreifen, denn
der Völkerbund ist bisher die wirksamste Waffe im Friedens¬
krieg Frankreichs gegen Deutschland gewesen. D. Schr.) Er
habe nicht die Absicht, bezüglich der Abrüstungsfrage Worte
zu gebrauchen, die die Stimmung der Versammlung trüben
tonnten . In Eens sei man versammelt, nicht um festzustellen,
was trennt , sondern was vereint . Es fei im allgemeinen
richtiger, feine Meinung ehrlich zu sagen, als sie zu verheim¬
lichen. Aber man mache die Schwierigkeiten noch schlimmer,
wenn man zu viel von ihnen spreche. Die Schwierigkeiten
seien so groß, fuhr Herriot fort, daß wir mit größter Gewis¬
senhaftigkeit darüber Nachdenken müssen, denn, wenn wir
Fehler machen, so gefährden wir aufs schwerste das Schick¬
sal der Menschen, die aus uns bauen . Welcher Art auch die
Verwicklungen sein mögen — Frankreich hat den festen Wil¬
len , im Interesse der Abrüstungskonferenz und der allgemei¬
nen Beruhigung mutig an diese Schwierigkeiten heran¬
zugehen. Ich kann nicht zugeben, daß die Arbeiten der Ab¬
rüstungskonferenz im Juni und Juli ohne wirkliche Bedeu¬
tung gewesen feien. Es sind die ersten Ergebnisse der Kon¬
ferenz. Man ist jetzt aus dem Gebiet der Träume auf den
Boden der Tatsachen gestiegen. Und hier liegt eine der Ur¬
sachen für die Krise, in der sich der ganze Völkerbund be¬
findet. Wenn man fragt , welches die Richtschnur Frankreichs
fei, so antworte ich: Der Völkerbundspakt» und zwar der
ganze Völkerbund.

Die Tribukkonfeeenz von Lausanne habe trotz aller
Schwierigkeiten und gegensätzlichen Meinungen mit einem
Uebereinkommen geendet. Man habe wahrscheinlich noch
nicht genügend zeitlichen Abstand von ihr gewonnen, um
ihre volle Bedeutung zu begreifen. Man könne doch nicht
behaupten , daß Frankreich, das sich „so herzlich dem Abkom¬
men von Lausanne angeschlossen" habe, ein Land sei, das
sich den Notwendigkeiten der Verständigung verschließe. Las
Ergebnis der Konferenz von Stresa sei ein ermutigendes Bei¬
spiel. Frankreich werde auch künftig mit seiner Mitarbeit
nicht geizen.

Der Völkerbund habe zwei Feinde : die Reaktion und die
Demagogie. Auf beide könne man keine Rücksicht nehmen.
Der Völkerbund habe im vergangenen Jahr auf dem Gebiet
der Friedenssicherur-g viel getan ; seine Aufgabe fei eine dop¬
pelte — nämlich die Verminderung , wenn nicht gar die Un¬
terdrückung der asten Geheimdiplomatie, die so viele Kriege
hervorgerufen habe, und die Beendigung des klassischen Ly-

Der Reichspräsident hat am Donnerstag die Notverord¬
nung über die Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft unter¬
zeichnet.

Das Reichskabinetk trat am Donnerstag nachmittag zu
einer Sitzung zusammen» in der der Reichsaußennnnifter
über seine Eindrücke in Genf berichtete. Das Kabinett
billigte die Haftung des Ministers bzw. feine Abreise von
Genf durchaus.

Der Reichskanzler wird am 16. Oktober in Paderborn vor
Industriellen sprechen.

Der Vertreter der Reichsregierung Artzr. v. Lersner hat
am Donnerstag die hessische Regierung besucht.

Der Berliner Gauleiter der NSDAP ., Dr. Josef Göbbeis,
hatte im „Angriff " den Parteimitgliedern durch Parleibefehl
verboten, „bürgerlich-nationale Blatter " zu lesen. Der Scherl-
verlag, Berlin , hat nun ein vorläufiges Arkeil erwirkt , das
Gsbbels bei Strafe bis zu ZOO 000 Mark und bis 6 Monaten
Gefängnis in jedem Fall untersagt , derartige Boykottmaß¬
nahmen. die gegen die guten Sitten und gegen das Gesetz
vom unlauteren Wettbewerb verstoßen, auf irgendeine Weis::
zu verbreiten . Göbbels hak die kosten des Verfahrens zu
tragen.

Die brasilianische Regierung meldet, die Aufständischen
im Staat Sao Paulo haben um Einstellung der Feindselig¬
keiten gebeten.

Die Regierung von Paraguay meldet, ihre Truppen hät¬
ten das wichtige Fort Boqueron im Gran Lhaco erobert und
1000 Bolivianer gefangen genommen.

Zn Antofagasta (Chile) soll ein Aufstand ausgebrochen
sein.

Pems der Gruppierungen der großen Mächte nach Gesichts¬
punkten des Gleichgewichts. Der Völkerbund habe noch nicht
den Krieg beseitigen können, aber die Gewaltanwendung sei
vermindert worden. Herriot schloß mit einem Lob auf
B r i a n d.

Die Rede wurde von der Versammlung mit starkem Bei¬
fall ausgenommen.

Neuraths Abreise von Genf
Paris , 29. Sept . Die Abreise des Reichsaußenministers

v. Neurath  von Genf hat offenbar in den Kreisen der
französischen Abordnung in Genf überraschend  gewirkt^
zumal da, wie man behauptet , Herriot der deutschen Abord-
nung die Mitteilung gemacht habe, daß er am Donnerstag
das Wort ergreifen werde, ohne die deutsch-französischs
Streitfrage der Abrüstung zu streifen. Während der Ber¬
liner Havas -Vertreter behauptet , der deutsche Ministerrat,
an dem der Reichsaußenminister teilnehmen müsse, seß
eigens zu diesem Zweck erfunden  worden , meldet!
der Genfer Berichterstatter des „Petc-t Parisien ", Neurath!
habe Herriot benachrichtigt,  daß er in Berlin um di«
Erlaubnis,  seine Abreise um 24 Stunden zu verzögern^
nachgesucht habe, aber die Antwort erhalten habe, daß dies
nicht möglich  sei , da er unbedingt an dem Ministerrat!
teilnehmen müsse. Zwischen beiden Abordnungen habe sich
alles in höflichster Form abgespielt. Aber es sei deutlich^
daß Deutschland vorläufig seine Stellung
gegenüber der Abrüstungskonferenz nicht
ändern wolle.

Reue Nachrichte«
Braun in der Tonfilmrvochenschau

Berlin, 29. Sept . In der neuesten Tonsilmwochenfchau
kn der Ufa. Fox und Emelka sagt RckichsernÄhrungsminister
v. Braun  in einer Ansprache über die neuen Aararmaß¬
nahmen u. a. folgendes:

Die Milliardenverluste  unserer Landwirtschaft
in den letzten Jahren und der dadurch bedingte Ausfall von
Aufträgen für die Industrie sind eine der Hauvturfachen
unserer Arbeitslosigkeit. Wer diese bekämpfen und über¬
winden will, muß deshalb auch alles daransetzen, um für
unsere Bauern wieder tragbare wirtschaftliche Verhältnisse
zu schaffen. Aus diesem Grund hat sich die Reichsregierung
entschlossen, als Ergänzung zu den bisherigen Maßnahmen
ein umfangreiches landwirtschaftliches Programm durch¬
zuführen . Gleichzeitig bat sie auch durch Senkung der Zinsen
für Personal - und Realschulden und Erleichterung der Steuer¬
last über das System der Stenergutscheine eine Entlastung
der Landwirtschaft um mehrere hundert Millionen Reichs¬
mark durchgeführt. Dabei sind die Interessen der
Sparer weitgehend berücksichtigt worden.
Das Zusammenwirken dieser Maßnahmen mit der von der
Ankurbelung der Industrie erwarteten Kauikraftstärkungj
der städtischen Bevölkerung wild unserem Landvolk dew
Weg zu einem neuen Aufstieg freimachen und es wieder be¬
fähigen, -seine Aufgabe innerhalb der Volkswirtschaft zu er¬
füllen. Entschlossene Agrarpolitik ist aber nickt nur eine
volkswirtschaftliche Aufgabe, sondern Line unent rinn bare
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nationale Pflicht. Ein Volk, das feine Bauern verqttzk, hat
das Recht auf Leben und Zukunft verwirkt . Wir aber wol¬
len, daß Deutschland lebe.

156 politische Todesovser in diesem Jahr
Berlin » 29. Sept . Das preußische Ministerium des In¬

nern hat eine Statistik ausgestellt über die Todesfälle bei
politischen Ausschreitungen vom 1. Januar d. I . an. Dar¬
nach ergibt sich, daß bis zum Abschluß der Statistik am 23.
September insgesamt 155 Personen getötet  worben
find. Dadurch,' daß am vergangenen vonntag bei Zusam¬
menstößen in Köln ein Kommunist von Polizeibeamten er¬
schossen wurde , erhöht sich diese Zahl auf 156. Davon ent¬
fallen auf die Nationalsozialisten 70, Kommunisten 56 (dar¬
unter 8 von der Polizei erschossen), Sozialdemokraten,
Reichsbanner und Eiserne Front 8, ohne bekanntgewordene
politische Stellung 19, Polizeibeamte 2. Am größten waren
«die Opferjahlen um die Zeit der Reichstagswahlen im Juni
uNd Juli mit zusammen 42 NS ., 35 Kommunisten, 4 So¬
zialdemokraten und 14 Unbekannten

Der Bruch im englischen Kabinett
London, 29. Sext . Die drei zurückgetretenen linkslibera-

ten Minister sind bereits durch Zwei Konservative, Grl-
mour (Inneres ) und Elliot (Landwirtschaft ) und den
Rechtsliberalen Collins (Schottland ) ersetzt worden . Das
Amt des Großsiegelbewahrers , das bisher durch den früheren
Arbeiterparteiler Snowden  besetzt war , wird voraussicht¬
lich mit einem anderen Ministerium zusammengelegt, da es
eine reine Form darstellt. Die Rechtsliberalen unter Simon
wollen das Kabinett Mac Donald weiter unterstützen. Da
aber das Kabinett nun schon fast ganz aus Konservativen
besteht, wird vielfach erwartet , daß auch dieser Rest der libe¬
ralen Kabinettsmitglieder ausgebootet wird und daß dann
auch Mac Donald nicht länger im Amt bleiben kann. Sein
Einfluß ist in der Regierung nur sehr bedingt.

Neue Stundung Amerikas
Washington/ 29. Sept . Die deutschen Schulden¬

zahlungen  im Betrag von 8 Millionen Dollar , dis am
30. September fällig gewesen wären , sind aufaeschoben
worden unter Verzicht Amerikas auf dis 90tägige Änzeige-
frift, die einem Zahlungsaufschub vorangehen muß . Von
dem gestundeten Betrag entfallen rund 4,8 Will. Dollar auf
amerikanische Privatforderungen aus dem Krieg ; diese wer¬
den auf 2 Jahre bei 5 Prozent Verzinsung gestundet. Die
restliche Summe stellt die Zahlung für die amerikanische
Besetzung im Rheinland dar ; sie wird auf 2)4 Jahre ge¬
stundet und ist mit 3 625 Prozent zu verzinsen.

Württemberg
Regierung und Landtag

Stuttgart , 28. Sept . Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Die Pressemitteilung über die 5. und 6. Notverord¬
nung hat dem Herrn Präsidenten des Landtags zu einem
Schreiben an das Staatsministerium , das auch der Oeffenk-
lichketz übermittelt wurde , Anlaß gegeben. Demgegenüber
ist folgendes sestzustellen:

1. Die Regierung hat im Juni d, 2. bei Beantwortung
einer großen Anfrage über die Finanzlage des Staats und
über den Abmangel im Staatshaushalt Auskunft gegeben;
bei der eingehenden Beratung sind keine geeigneten
Vorschläge zur Deckung  gemacht worden.

2. Die Regierung hätte dem Landtag über die Notver¬
ordnungen und insbesondere über die Lchlachtsteuer gerne
eine eingehend begründete Vorlage unterbreitet , wenn die
Zelt gereicht hätte . Eine Klärung über die Möglichkeit der
Abmangeldeckung durch Reichs mittel  ist erst in den
letzten Tagen erfolgt. Deshalb mußte rasch eine Entschei¬
dung getroffen werden, um die notwendigen Maßnahmen
noch rechtzeitig für die 2. Hälfte des Rechnungsjahrs in
Kraft sehen zu können.

3. Eine Zurückziehung  der beiden Notverordnun¬
gen kann dem Land und Volk gegenüber nicht
verantwortet  werden , solange nicht eine bessere
ArtderDeckung  gefunden ist. Auch die Verhandlungen
des Finanzausschusses zu den Regierungsmitteikungen über
die beabsichtigten Notverordnungen haben dasselbe Bild ge¬
zeigt. Der Antrag auf Ablehnung der Notverordnungen hat
im Finanzausschuß keine Mehrheit gesunden.

Der Vorwurf einer „ungerechtfertigten Ausschaltung des
Landtags " ist deshalb nicht begründet.

Alle Anträge im Finanzausschuß abselehn!
Stuttgart , 29. Sept . In der heutigen Sitzung des M-

nau Ausschusses berichtete Abg. Dr. Schmid (Z.) über den
nat .soz. Antrag betr . Aenderung der Vesoldungsovdnmig;
darnach sollen die Minister nur noch ein Gehalt von 12V00
Mark beziehen, und es sollen die Körperfchaftsbeamten den
Staatsbeamten gleichgestellt werden. Der Berichterstatter
bezweifelte, daß einzelne Länder diese Frage überhanpt
lösen könnien, es sei Aufgabe des Reichs, hierin Wandel zu
schaffen. Finanzminister Dr. Dehlinger  ist der gleichen
Auffassung: der Länderausschuß werde in Berlin zu den
Fragen Stellung nehmen.

Staatsrat Dr . Hegelmaier  erklärte , es seien nur
noch 17 Beamte vorhanden , die mehr als 12 000 Mark Ge¬
lhalt haben einschl. der Minister : hinzu kommen fünf Ruhe¬
standsbeamte (frühere Minister). Die Ersparnis würde rund
!45 000 Mark betragen : rechne man noch das Wolmungsgelo
und die Sonderzulagen hinzu, so komme man zu einer Er¬
sparnis von rund 100 000 Mark . Professor Schmitt-Berlin
Itshe auf dem Standpunkt , daß der Beamte nur einen An¬
spruch auf ein „standesgemäßes Einkommen" habe; dem
habe sich auch der Reichsfinanzhof angeschlossen. Dagegen
habe das Reichsgericht sich für den Schutz der wohlerworbe¬
nen R?Me der Beamten ausgesprochen, denn der Slellm-
aufban der Besoldungsordnung könne nicht einfach über
den Haufen geworfen werden. Demzufolge können nicht
einfach die Spitzengchölter gekürzt werden : sondern es müß¬
ten dann sämtliche Gehälter in einem angemessenen organi¬
schen Verhältnis neu festgesetzt bzw. gekürzt werden. Die
swÄtk. Beamten dürften zudem nicht schlechter gestellt wer¬
den , als die Reichsbeamten: es gebe mehr .' ReiKstzeamte inWürttembera als württ .; Beamte , ^

Ein soz. Redner begründet den Antrag der so) . Fraktion
betr. Abänderung des Beamten - und Besoldungsgesetzes.
Ein natzsoz. Redner spricht sich für die Kürzung der höheren
Gehälter aus . Ein komm. Redner ist der Meinung , daß den
unteren Beamten auf-, den oberen Beamten abgebessert
werden müsse. Ein Bauernbundredner sagte, die Minister
müßten auch gehaltlich hervorgehoben werden, bei der heu¬
tigen Notlage seien aber die Ministergehälter zu kürzen. Die
finanzielle Auswirkung sei gering, doch sei die moralische
Auswirkung mit in Rechnung zu stellen. Man dürfe aber
nicht nur bei den oberen Beamten stehen bleiben, die Konse¬
quenzen müßten auf der ganzen Linie gezogen werden, um
den Abmangel im Staatshaushalt zu decken. Die Not auf
dem Lande sei groß . Der Redner stellt einen Eraänzungs-
antrag zum Antrag der nat .soz. Partei , um diesem die recht¬
liche Grundlage zu geben. Es können nur die Bezüge der
oberen Beamten gekürzt werden.

Ein Zentrumsredner wirft die Frage auf, ob der heutige
staatliche und öffentliche Apparat aufrechterhalten werden
könne. Der Parlamentarismus , der nur Agikationsankräge
stelle und der Verantwortung ausweiche, richte sich selbst
zugrunde . Wir seien auch in Württemberg auf dem besten
Weg, den Landtag mattzusehen. Die Regierung möge dem
Landtag eine Vorlage machen, die darüber Aufschluß gibt,
wieviele Stellen vor dem Krieg vorhanden waren und wie
damals die Gehalksverhältnisse waren und wie sie heute
seien. Mit den vielen Notverordnungen seien die Verhältnisse
unübersichtlich geworden. Um die rechtlichen Bedenken gegen
die einseitige Kürzung der oberen Gehälter käme man nicht
herum. Die Staatsverwaltung als Ganzes müsse noch we¬
sentlich billiger werden. Ein Redner des Christi. Volks-
dienftes erklärt , daß alle Kreise Opfer bringen müssen. Die
württ . Beamten dürften nicht schlechter gestellt werden. Ein
deutschnationaler Redner erklärt, die Agitationsanträge seien
nur gestellt, um an den Neid zu appellieren ; finanziell sei
mit den Anträgen nichts zu machen. Der Zentrumsredner
verdiene Anerkennung für seine mutigen Ausführungen . Die
Ausgaben des Staats müssen in ein richtiges Verhältnis zum
Volkseinkommen gesetzt werden. Es sei nicht mehr aus¬
zuhalten , wie hier Agitakiouspolilik gemacht und nur an die
Parteiinkeressen gedacht werde. Die Deamtenaehälter müs¬
sen zur Lebenshältungsmeßzahl ins richtige Verhältnis ge¬
setzt werden. Der Bauernbündlerische Antrag sei bedenklich,
weil er die württ . Beamten unter ein Sonderrecht stellen
würde . Ein Redner des Bauernbunds weist auf das An¬
wachsen der Pensionslast von 7 aus 27 Millionen in wenigen
Jahren hin. Daß die unteren Beamten nicht größere Abzüge
ertragen können, wisse er selbst, es komme einfach daraus
an, durch eine vernünftige Gestaltung der Besoldungsord¬
nung die Staatswirtschaft zu retten. Ein dem. Redner er¬
klärt, die Dessldungspslstik des Reichs habe uns in eine
Sackgasse hineingeführt . Ein Zentrumsredner erklärte , daß
eine Schlechterstellung der württ . Beamten gegenüber den
Reichs- und anderen Länderbamten einfach eine Unmöglich¬
keit sei. Das Zentrum werde alle Kürzungsanträge ablehnen
und nur dem Antrag Dr. Schmid zustimmen. Die ganze
Besoldungsordnung müsse überprüft und organisch umgestal¬
tet werden. Es sei falsch, nur diese oder jene Kürzung rein
gefühlsmäßig zu beantragen . Wahlagitatorischs Gründe hät¬
ten zu schweigen. Die Steuereingänge und die Lage der
Wirtschaft sprechen eine deutliche Sprache.

Staatsrat Hegelmaier  erklärte , auch er möchte aus
Billigkeits- und Gerechtigkeitsgründen die württ . Beamten
nicht schlechter gestellt sehen als die Nsichsbeamten. Er bitte,
alle diese Anträge abzulehnen und nur den Antrag Schmid
anzunehmen.

Dieser Antrag lautet : Der Landtag wolle beschließen, das
Staatsministerium zu ersuchen. 1. im Benehmen mit dem
Reich alsbald eine Aenderung der Desoldungsordnung vor¬
zunehmen, die insbesondere in den obersten Gruppen die
nötige Anpassung an die heutigen Zeikverhäk'nisse bringt
und aus die Erhellung der LebensmvMckkeit in den unteren
Gruppen die gebührende Rücksicht nimmt ; 2. die Anträge
auf Beil. 50 und 54 damit als erledigt zu erklären.

Sämtliche Anträge werden abgelehnk, da die Parteien
von links und rechts jeweils gegeneinander stimmen. Zu
tzsm Antrag Schmid stellten die Sozialdemokraten einen
Zusatzantrag , der angenommen wurde. Der so gestaltete
Antrag Schmid wurde jedoch abgelehnt. Somit kam kein
Beschluß zustande. Die ursprünglich gestellten Anträge wur¬
den ebenfalls abgelehnt.

Stuttgart . 29. September ?.,
Für die militärische Feier des 85. Geburtstags des

Reichspräsidenten im Standort Stuttgart - Cannstatt wird
bekanntgegeben : 1. Zapfenstreich  am Samstag abend
8.30 Uhr- Abmarsch von der Roteb-ühlkaserne über Note¬
bühl- und Königstraße zum Schlvßhos. 2. Wecken am
Sonntag früh 7 Ähr (Schi-llerstraße über Hegelplatz, Schloß-
-straßs, Neckarstraße bis Retraitestraße ). (In Cannstatt:
Waibstngerstraße über Königstraße zum Kursaal.) 3. Mili-
tärgottesdienste  11 .15 Uhr in der Garnisonskirche-
und St . Eberhardskirche . Anmarsch der Fahnenkompagnie
mßt den Feldzeichen des alten Heers von der Bsrgkaserne
über Neckar-, Schloß- und Lindenstraße. Nack den Gottes¬
diensten Abgabe der Feldzeichen im Neuen Schloß. 4. Pa -
rade - Platzmusik  auf dem Schloßplatz.

Necht zur Zwangsenkeignung. Das Staatsministerium
hat die Gemeinden Allmendingen , Ehingen , Rot¬
tenacker und Unter st adion  durch Verordnung vom
28. September 1932 ermächtigt, die für den limbau der
Nachbarfchastsstraßen Allmendingen—Ehingen und Nottsn-
acker—Unterstadion erforderlichen Grundstücke im Wege
der Zwangsenkeignung zu erwerben.

Einspruch gegen die Schlachtfleuex. Eine Abordnung
des Vorstands der Landwirtschastskammer hatte unter Füh¬
rung des Präsidenten Adorno  eine Besprechung mit den
Ministern Dr . Dehlinger und Dr . Beyerle  über
die Schlachtsteuernotverordnung . Sie erhoben Widerspruch
gegen diese Steuer und forderten die Ausschaltung dieser
Steuer aus der Notverordnung . Besonders schwer werde
die Bestimmung empfunden, daß Haüsschlächtungen auch
der Schlachtsteüer unterliegen sollen. Die Landwirtschaft
erwarte , daß ihren berechtigten Wünschen Rechnung ge-
tragen werde.

Einzelhandel und Konsumvereine. Die Arbeitsgemem»
schüft des württ . Einzelhandels hat sich in einer Eingabe an
das württ . Wirtschaftsministerium gewandt und gebeten, sich
dafür einzusetzen, daß die dem Re-chssinanzminister in der
letzten Notverordnung gegebene Ermächtigung , auch an Kon¬
sumvereine Darlehen zu Stützungszwecken zu geben, zurück¬
gezogen wird.

Neues Altersheim . Nächsten Montag wird das Alters¬
heim Nemsburgstraße 39, das Gustcw-Sicgle -Heim, eröff¬
net . Das Anwesen ist von Frau Dora v. Gemmingen-
Zornberg der Stadt geschenkt worden und zu einem Alters¬

heim umgebaut. Me Billa ist im Kriegsjahr 1870/71 im
italienischen Stil erbaut worden . 5m ganzen können 28
Personen Aufnahme finden. Die Nachfrage nach den
Plätzen war sehr groß. Der Pensionspreis stellt sich aus
monatlich 120—150 Mk.

Am Sonntag , den 2. Oktober, wird die Deutsche Staats¬
partei mit einer Kundgebung in Mannheim den Reichstags¬
wahlkampf eröffnen. Die Kundgebung steht unter dem Kenn¬
wort „Der Kampf der nationalen Demokratie". Es werden
sprechen: Neichsfinanzminister a. D Dietrich,  Bürger¬
meister Petersen - Hamburg  und Wirtschaftsministsr
Dr. Maier.

Aus dem Lande
EMnqe «, 29. Sept . Abnahme des Gerüstes an

der F r'auenkirche.  Die Arbeiten am Frauenkirch-
türm sind nun soweit gefördert, daß das Gerüst in diesen
Tagen endgültig abgenommen werden kann . Vor genau
8 Jahren , im Oktober 1924, ist mit der Eingerüstung des
Turms begonnen worden. Ueber 300 000 NM . sind für
die Erneuerung des Turms und des nordwestlichen Trep-
pentürmchens ausgegeben worden: Reich, Staat , Stadt
und viele einzelne Geber sind der Kirchengemeinde zur
Seite gestanden in der Finanzierung dieser schwierigen
Aufgabe, 7 Geldlotterien sind für die Erneuerung des
Turms ausgespielt worden.

Neckarsnlm. 29. Sept . 95 Jahre alt.  Am 28. Sep¬
tember beging Privatier Johann Haun  von hier in großer
Rüstigkeit seinen 95. Geburtstag . Er zeigt noch großes In¬
teresse für das Zeitgeschehen, läßt sich täglich die ganze
Zeitung vorlesen und hört Radio.

Tübingen . 29. Sept . Der Sondelfinger Raub¬
mord.  Das Schwurgericht hat den 25 I . alten Hilfsarbeiter
Wilhelm Herzog  von Reutlingen , der in der Nacht zum
1. März d. I . bei einem Raubüberfall den Vcchnhosoorsiand
Veit von Sondelfingen durch Schüsse und Stiche getöte'
hatte , wegen versuchter räuberischer Erpressung zu 3 Jahren
/Zuchthaus und wegen erschwerten Totschlags zu lebens¬
länglichem Zuchthaus  und Aberkennung der bür-
jgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt . Der Staats¬
anwalt hatte wegen Mords die Todesstrafe beantragt . In
seinem Schlußwort bat der Angeklagte, nickt jahrelang in?
Zuchthaus gesperrt zu werden, er wolle lieber als Mörder
sterben, sein Leben sei doch verpfuscht.

Schramberg, 29. Sept . Großes Fisch st erben.  Am
Dienstag schwammen wieder massenhaft tote und den: Ver¬
enden nahe Fische, meistens Forellen , die Berncck herunter.
Die Vergiftung des Wassers dauerte kaum mebr als 20 Mi¬
nuten . Doch diese kurze Zeit genügte, um den Lebewesen im
Wasser den Tod zu bringen.

Göppingen , 29. Sept . Ge sühnterLand frieden  s-
bruch.  Vor dem Schöffengericht standen 7 Mitglieder der
.Eisernen Front und 6 Kommunisten von Bartenbach wegen
Landfriedensbruchs in Tateinheit mit Körperverletzung. Es
handelte sich um einen Zusammenstoß mit Nationalsozialisten
am 21. Juli nach einer nationalsozialistischen Versammlung
in Bartenbach . Drei der Angeklagten wurden wegen er¬
schwerten Landfriedensbruchs zu je 6 Monaten , weitere drei
wegen einfachen Landfrredensbruchs zu je 3 Monaten , einer
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Wochen Gefängnis
verurteilt , während die übrigen freigesvrochen wurden.

SpaichiNZen, 29. Sext . NeuerLandrat.  Der Staats¬
präsident hat Len beim Oberamt Oberndorf planmäßigen
Regierungsrat Maier,  Oberamtsoerweser in Svaichingen,
zum Regierungsrat in der staatlichen Jnnenvsrwaltuna er¬
nannt und ihm über die Dauer seiner Verwendung als
Oberamtsverwcser die Amtsbezeichnung „Landrat " ver¬
liehen.

RerrUingen, 29. Sept . ' Im Gebirge verm ißt.  Der
59 Jahre alte Kaufmann Gustav Bauer  von hier wird
seit acht Tagen im Gebirge vermißt. Er schrieb zum letzten¬
mal von Hindelang , und schickte sich dann an , den Hoch¬
vogel ZU besteigen. Seither hat man nichts mehr von ihm
gehört. Sein Bruder ist ins Allgäu gefahren, um nach
dem Vermißten zu suchen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 30. September 1932.

Die Wissenschaft setzt alles zu Bekanntem herab,
die Kunst erhebt alles zum Wunder.

Nees von Esenbeck.

Verfehl: Amtsrichter Gauß  beim Amtsgericht Sluttgatt 1
an das Amtsgericht Eßlingen, Amtsrichter Payer  in Eßlingenan das Amtsgericht Stuttgart 1.

Ueberkragen: Je eine Studienratstelle der Bes.-Gr. 4 a den
Studtenrätsn Nagel  am Gymnasium und der Realschule in
Ehingen a. D. und Wittlinger  an dem Reformrsalgymnasium
und der Oberrealschule mit amtskörperschaftlichen Oberklassen in
Böblingen : je eine Lehrstelle an der evang. Volksschule in AspergOA. Lüdwigsburg dem' Hauptlehrer
mern OA. Lall . . " - ^ ^

Bader  in Lorenzsnzim-

Eteuerterminkalender Oktober 1932
1. Okt.: Inkrafttreten der Vorschriften über die Steuergutscheine.
1. Okt.: Inkrafttreten der Vorschriften über die Umsatzsteuer¬

erleichterungen für den Verkehr mit pasteurisierter Milch.1. Okt.: Staats - und Gemeindesteuern (Grund -,
Gewerbe- Gebäude- und Gebäudeentschuldungssteuer).

8. Okt.: Lohnsteuer  für die Zeit vom 15.—30. September.
10. Okt. Umsatzsteuer.
20. Okt.: Lohnsteuer  für die Zeit vom 1.- 15. Oktober.

Die Winterkurse der Landwirtschaftsfchule Nagold
Am 3. November beginnen wieder die 4 )4 monatlichen

Winter -Kurse an der Landwirtschaftsschule Nagold,
um den Bauernsöhnen die so notwendige Fachausbildung zu
geben. Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Landwirtschaft
in den letzten 20 Jahren außerordentliche Neuerungen in
der Technik  aufzuweisen hat , die angewandt werden müs¬
sen, soll der landwirtschaftliche Betrieb sich in den
wirtschaftlichen Notzeiten durchhalten . Im Vordergründe steht die
Erfindung der künstlichen Düngemittel,  deren richtige
und vor allem wirtschaftliche Anwendung die Kenntnis der
Pflanzenernährung zur Voraussetzung hat , ferner sind nicht
weniger wichtig die Fortschritte in der ' P f l a n z e n z ü cht u n g,
die uns Sorten geschaffen haben , welche eine höhere Ertrags¬
fähigkeit aufweisen , aber auch hinsichtlich des Klimas , Boden
und Pflege besondere Ansprüche stellen. Wesentliche Erfolge
sind insbesondere in der Bekämpfung der Pflanzenkrank-
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heiten durch Beizen und Spritzen erzielt worden und beträcht¬
liche Verbesserung haben die Bodenbearbeitung und die Pflege
der Saaten erhalten . Gleicherweise sind die Erfolge in der
Tierzucht  zu beurteilen . Diese Lehren mutz sich der junge
Landwirt zu eigen machen und die Landwirtschaftsschule besu¬
chen, welche ihm diese Kenntnisse vermittelt . Neben dem sach¬
lichen Unterricht im gesamten Acker- und Pflanzenbau werden
auch Hilfssächer , Geschäftsaufsatz, Rechnen,Zeichen, Vürgerkunde ge-
geben, wodurch das früher in der Volksschule Gelernte wieder aufge¬
frischt und wesentlich erweitert wird . Der Landwirt mutz heute
über mehr geschäftliche Gewandtheit und Schreibfertigkeit ver¬
fügen wie . früher und über die einschlägigen Gesetze Bescheid
wissen. Ein guter Schulsack ist noch immer das beste Erbe gewesen,
datz ein Vater seinem Sohn zurllcklassen konnte . — Die Aus¬
bildungskosten sind infolge der Nähe der Schule nur mätzig. Das
Schulgeld beträgt 40 Mk., hiezu kommen noch Lehrmittel in Höhe
von 35 Mk. für Schüler , die in Nagold übernachten müssen,
besteht im Schlafsaal der Schule billige Unterkunftsmöglichkeit.
Bedürftigen Schülern kann Schulgeldermätzigung in Aussicht
gestellt werden . Ausgenommen werden Schüler vom 17. Lebens¬
jahr ab , doch hat die Schule seither schon eine Reihe von Schü¬
lern über 28 Jahre ausgenommen , welche im besonderen Matze
das Verständnis für den Unterricht besessen haben . — Ich richte
an die Landwirte die dringende Bitte , ihren Söhnen die not¬
wendige Ausbildung für ihren Beruf zukommen zu lassen. Die
Anmeldungen  sind bis spätestens 15. Oktober einzureichen.
Weitere , Auskunft erteilt gerne der Schulvorstand.

Haecker,  Oekonomierat.
Das Ianko -Klavier

Walter Rehberg  wird am nächsten Sonntag (im Se-
minarsaal nachm. 4X Uhr ) auf dem Janköflügel  oder auf
der Terrassenklaviatur  spielen , genauer gesagt, auf
einem Iankö -Vorsetzer. Dieses neue Klavier hat sechs überein¬
anderliegende Tastenreihen , die anders angeordnet und geformt
sind als bei gewöhnlichen Instrumenten . Nach den Urteilen der
Kenner bedeutet das neue Instrument des Ungar . Erfinders einen
grotzen Fortschritt im Klavierbau und wird eine beträchtliche
Umwälzung im Klavierspielen Hervorrufen , falls es einmal
Allgemeingut wird . Es gewährt nicht blotz für den Anschlag und
oas Greifen bedeutende Vorteile , besonders bei kleinen Händen,
sondern eröffnet ganz neue Möglichkeiten von Zusammenklän¬
gen , über die der Spieler , wie der Komponist beglückt ist. Par¬
tituren , Orgelmusik, vierhändige Stücke, solche für zwei Klaviere
können von einem Spieler auf einem Instrument zusnmmen-
gefatzt werden . — Einer unserer grössten Klavierspieler hat es
sich zur Aufgabe gemacht, für das neue Klavier zu werben und
hat damit weithin ein vorteilhaftes Echo gefunden . Die Presse-
stimmen mögen es zeigen : „Das Ohr staunt , wenn man ihn das
Instrument meistern hört . Sein fabelhaftes Spiel lietz erken¬
nen datz die Jankotastatur eine Fülle neuer , schöner und wert¬
voller Effekte ermöglicht ." (Karlsruhe ) . „Viele Vorzüge.
Virtuose Spielarten . Grösster Gewinn : Die Abkürzung des
mechanischen Studiums . Rehberg gab in eigenen , geistesfunkeln¬
den, brillanten Variationen und einem fabelhaften Tanzstück
eine Musteranwendung der neuen , unerhörten technischen Kün¬
ste. Erotze Begeisterung ". (Staatsanzeiger Stuttgart ) . — „Man
kann die Klangfülle eines vierhändigen Stückes diesem Instru¬
ment entlocken". (Dortmund ) . — „Unerhörte Klangfarben , Raffi¬
nements . herrliche Glissandis , Zehnfingerdreiklänge . Wahrer

Beifallssturm ". (Schwarzwälder Volksblatt ) .

Neuer Fahrbar,
Wie üblich, gibt der Verlag des Gesellschafters neben dem

Wandfahrplan für die hauptsächlich unsere Gegend interessieren¬
den Strecken noch einen solchen mit den Abfahrtszeiten
nach Alten steig , Eutingen und Calw  heraus , der
ab heute zu beziehen ist und 20 Pfg . kostet.

Tonfilm -Theater
Die Privatsekretärin.

Ich bin ja heute so glücklich,
So glücklich wie noch nie!

Als Maschinenschreiberin kommt die junge , fesche Vilma För¬
ster nach Berlin , um sich eine Stelle zu suchen. Sie begibt sich
in das Heim für berufstätige Mädchen . Als sie erfährt , datz
in der Wirtschaftsbank die Stelle einer Kontoristin zu besetzen
ist, geht sie sogleich hin , um sich vorzustellen . Durch eine komische
Schiebung gelingt das Engagement . Am nächsten Tage kann
Vilma bereits im Bureau der Bank arbeiten . Als der Perso-
nal -Lhef erscheint, übergibt er Vilma eine Mappe ; darin befin¬
det sich auch ein Vrieflein , durch das sie für den Abend zu
einem Nepdez-vous mit ihm eingeladen wird . Da aber Vilma
nicht hingegangen ist, beginnt sie dieser bereits am nächsten
Tage zu schikanieren; er bekrittelt alle ihre Arbeiten , zerreitzt
das , was sie geschrieben, so datz sie die Sachen in Ueberstunden
nochmals machen mutz. Wie sie bei der Maschine sitzt, kommt
Bankdirektor Arvey , den sie noch nicht kennt und für einen
Kollegen hält , und hilft ihr bei ihrer Arbeit . Auf Arvays Ein¬
ladung geht Vilma mit ihm in eine Var soupieren , wo der
Vankdiener Hasel als Dirigent des Gesangvereines fungiert
und als er seinen Direktor mit dem Fräulein sieht, sofort einen
Vegrühungschor steigen lätzt. Doch der Direktor macht ihn
privat aufmerksam, datz er heute inkognito bleiben und nur
uls Kollege behandelt werden wolle. Er ladet Hasel dann zu
IM» . .. . .. , , ÜINII»« ,,, !!. . . .

seinem Tisch und die Drei werden beim Champagner sehr lustig
und trinken sogar Bruderschaft miteinander . Doch warum soll
man die entzückenden Situationen vorweg erzählen ? Gehet hin
und sehet und Ihr werdet in die dröhnenden Lachsalven mitein-
stimmen. Renate Müller,  von einem Liebreiz und einer
ungekünstelten Natürlichkeit , ist in glänzender , nicht zu über-
treffender Form , Felix Bressart . . . . zum Brüllen , Her¬
mann Thimig  vornehm , verstehend und in die Renate ver¬
liebt , was ihm nicht zu verargen ist. Alles in allem eine köstliche
Sache mit glücklichem Ausgang . — Vorher wird uns das lieb-
liche Wolsach,  Sitten , Gebräuche und Trachten seiner Be¬
wohner und stilechte Schwarzwaldhäuser gezeigt, autzerdem zwei
ganz lustige Trickfilme,  eine grotze Tonfilmrepor¬
tage  und die Deulig -Tonwoche, also ein außerordentlich reich¬
haltiges Programm.

See - und Schlotzbeleuchtung in Derneck
Wie bereits berichtet , hat sich Berneck zur Schlotzbeleuchtung

am Sonntag , den 2. Oktober einen Sonderzug von Stuttgart
gesichert. Das Programm des Tages finden unsere Leser im
Anzeigenteil.

Unsere Feierstunden
Auch unsere Unterhaltungsbeilage kündet den Herbst;  die

Baumkronen sind keine Schattenspender mehr , die Blätter fallen
und die Sonnenstrahlen durchdringen das entlaubte Geäst —
In seiner ganzen Furchtbarkeit offenbart sich im Bilde das
Eisenbahnunglück in Nordafrika,  das 60 Legionäre
tötete und über 200 meist schwer, verletzte. — Die Berliner Po¬
lizei fand in der Nähe Berlins das Auto , in welchem die Räu¬
ber des Charlottenburger Geldtransportes,  denen
40 000 Mart in die Hände fielen , entkamen . — Reichspräsident
von Hindenburg  begeht am kommenden Sonntag seinen
8 5. Geburtstag.  Eine neueste Aufnahme zeigt den markan¬
ten Kopf des greisen Staatsoberhauptes . — Ein bebilderter
Abschnitt „Die Kunst , in Seide zu gehen"  dürfte die
Damenwelt stark interessieren . — Dazu noch eine kleine Kana-
rieuvogelgeschichte „Unser Hansi" , Rätsel und ein Vexierbild.
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Nsne Posiwerkzsich-en. Am 1. Oktober werden die Frei¬
marken mit dem Brustbild des Reichspräsidenten von
Hindenburg  durch neue Marken ersetzt, auf denen sich
ein nach einer Plakette des Professors Karl Goetz in Mün¬
chen gestochenes Kopfbildnis  des Reichspräsidenten be¬
findet. Die noch vorhandenen bisherigen Marken werden
daneben ausgebraucht. Ferner wird , wie bereits mitgeteilt,
am 1. Oktober eine Wohlfahrtspostkarte  zu sechs
Reichspfennig ausgegeben , die auf dem linken Teil der Vor¬
derseite ein Bildnis des Reichspräsidenten von Hindenburg
trägt und im Markenstempel das Tannenberg -Denkmal
zeigt. Die Karte kostet 10 Reichspfennig,' der Zuschlag von
4 Neichspfennig fließt der Deutschen Nöthilf» zu.

HindenburF -Wohlfochrkspostkacke. Anläßlich des 85. Ge¬
burtstags des Reichspräsidenten von Hindenbura am 2. Ok¬
tober d. I . gibt die Deutsche Reichspoft eine Wohlfahrts-
Postkarte heraus . Eine besondere Wohlfahrtsbriesinarks im
Frankierungswert von 6 Rpf. mit einem Wchlfahrtsauf-
schlag von 4 Rpf. ist eingedruckt. Die Karte wird um 10 Rpf.
verlaust . Der Reinertrag aus dem Kartenverkauf ist für die
freie Wohlfahrtspflege bestimmt. Die Postkarte ist erhältlich
bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit, Stuttgart , Falkert-
siraße 29, bei den Bezirkswohltätigkeitsvereinen und bei an¬
deren karitativen Organisationen . Nur der Reinertrag der
bei Len obengenannten Stellen gekauften Karten verbleibt
in Württemberg.

OLertalheim, 28. Sept . Hohes Alter.  Im Krankenstüö- !
lein darf heute Frau Ernestine Klink  geb . Dettling ihren s
80. Geburtstag feiern . Schon seit einigen Jahren ist sie infolge !
eines Schlaganfalls ans Krankenzimmer gebunden. !

Eutingen , 27. Sept . Unfall.  Am Sonntag abend stürzte
in der Wirtschaft zum „Waldhorn" hier ein etwa 23 Jahre
alter Bursche aus einer Nachbargemeiude die Treppe
herunter und verletzte sich erheblich.

Ergenzingen , 28. Sept . Ein Kind in einem Wasser¬
behälter ertrunken.  Das vier Monate alte Kind des
Albert Klaus,  fiel in einem unbewachten Augenblick in einen
Wasserbehälter und könnte nur noch als Leiche geborgen wer¬
den. Das Kind war in einem Kinderwagen gebettet und mutz
sich, wie es heißt , aus diesem gebeugt hahen.

Neuenbürg , 29. Sept . 8 0. Geburtstag.  In voller kör¬
perlicher und geistiger Frische begeht heute Frau Katharina
Schillert,  Stadtpflästerers Witwe , ihren 80. Geburtstag.
Die rüstige Frau kann täglich noch den häuslichen Arbeiten im
Familienkreis ihres Schwiegersohnes , Glasermeister Benkel , nach¬
gehen ; es ist ihr ein Vergnügen , die Tagesneuigkeiten in der
Zeitung ohne Zuhilfenahme der Brille zu verfolgen.

Letzte Nachrichten
Kein Burgfriede beabsichtigt.

Berlin , 29. Sept . In einigen Abendblättern war davon die
Rede , dag die preußische Staatsregierung die Absicht habe, bei
der Reichsregierung die Verhängung eines neuen politischen
Burgfriedens anzuregcn . Wie wir von unterrichteter preußischer
Seite erfahren , ist eine solche Anregung weder gegeben worden,
noch ist dies beabsichtigt.

Bor weiteren Neueinstellungen in Westfalen
Dortmund , 29. Sept . Die Zahl der Neueinstellungen im Be¬

zirk des Schlichters in Westfalen ist bis zum 29. 9. auf 2389 ge¬
stiegen. Wie verlautet , sollen in den nächsten Tagen beim Hörder-
Vereiu weitere Neneinftellungeu erfolgen.

Schnelle Aufklärung der Brandstiftung bei der
Landkrankenkaffe in Erünberg.

Grünberg , 29. Sept . Der Kafsengehilfe Weißmann , der bei
der Landkrankenkaffe des Landkreises Grünberg beschäftigt ist,
hat das Geständnis abgelegt , den gestrigen Brand in den Räu¬
men der Landkrankenkaffe angelegt zu haben.

Zweimal zum Tode verurteilt.
Plauen , 29. Sept . Das Schwurgericht verurteilte heute den

19 Jahre alten Wirtschaftsgehilfen Morgner wegen Doppel-
urords zweimal zum Tode und wegen vorsätzlicher Brandstiftung
zu 2 Jahren Zuchthaus . Der Verurteilte , der seit 1)4 Jahren
bei dem Gutsbesitzer Wolf im Voigtland im Dienst stand, hatte
in der Nacht zum 20. März die Eheleute mit einem Beil erschla¬
gen und dann die Scheune in Brand gesetzt, in der Hoffnung,
daß das Feuer auf das Wohnhaus übergreisen und die Spuren
feiner Tat verwischen werde . Er will aus Rache gehandelt ha¬
ben, da er von Wolf oft gereizt worden fei, kein ausreichendes
Essen und niemals Geld erhalten habe . Die Frau habe er ermor¬
det, um keinen Tatzeugen zu haben.
Schiffsungliick im finnischen Meerbusen.

Russisches Unterseeboot gefunken.
Hclsingsors , 29. Sept . In der Nacht zum Donnerstag stieß

der dänische Dampfer „Peter Maersk " im finnischen Meerbusen
mit einem russischen Unterseeboot zusammen. Der dänische
Dampfer wurde so schwer beschädigt, daß er nach Leningrad
zurücikchren mußte . Man befürchtet , Laß das Unterseeboot mit
seiner 3Sköpsigrn Besatzung gesunken ist.

Eine braunschrv-uMche Cemslndewckhl. Bei den Ge-
meinÜLwahien in dem braunschweigischenOrt Groß-
rodensleken,  Kreis Wolmirstedt , am letzten Sonntag
erhielten die Sozialdemokraten 370 Stimmen (bei d.' r Vsi -ch-
tagswahl am 31. Juli 277), die Nationalsozialisten 188 (578),
de Bürgerlichen 158 (70). Insgesamt wurden 718 Strumen ab

l gegeben (768).
168 belndene Aörderkörbe absestürzk. Von der Draht¬

seilbahn der Hurtsteinwerke Tambach - Dietharz (Thü¬
ringen), die den Speicher am Steinbruch mit dem Bahnhof
verbindet und ungefähr 7,5 Kilometer lang ist, riß aus noch
nicht geklärter Ursache unweit der Verladestelle das Förder¬
seil. Alle 108 beladenen Förderkörbe stürzten aus einer Höhe
von etwa 40 Metern in die Tiefe. Glücklicherweise sind keine
Menschenleben zu beklauen.

Devisenfchmuggel. Die Zollfahndungsstelle in Beuthen
ist einem riesigen Deoifenschmuggelin Oberfchlesien, Breslau
und Berlin auf die Spur gekommen, dessen Macher ein
Wechsslstubrninhaber namens Max Saper  ist . Saper ge¬
lang es, vor der Verhaftung zu flüchten und einen hohen
Geldbetrag mitzunehmen . Seine Frau und eine Kontoristin
wurden in Haft genommen.

l Der Berliner Rechtsanwalt und Notar Julius Glo -
> gauer  wurde wegen Vermittlung der Verschiebung vom

900 000 Mark ins Ausland zu 1 Jahr Gefängnis und KW
Mark Geldstrafe verurteilt worden.

1 et 2t Aikl 's 211  zedern ^ ? 1d . Zanella

NarZarine ein seliönes lnintes Zxort-
lrild — aneli von der Olympiade . Und
2NN1 lbinlOlelren da8 „ Handlnieli des

Zports", ein Î aeliselilaAe v̂erkl mit ea.
1740 Ztieliw ollten und vielen Beknrd-
talrellen . 2n lieräelien von „Zanella",
Bostkaeli 125, Berlin 6 2, knr 70 l?tz.
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Grotzfeuer. In S chw a bh a u se n bei Boxberg sind ein I
Wohnhaus und 5 Scheunen samt der Ernte abgebrannt . Der!
Schaden wird aus 60 000 Mark geschätzt.

Brandstiftung in einer Orkskrankenkasse. In den Büro -i
räumen der Allg. Ortskrankenkasse des Landkreises Grün -"
berg (Schlesien ), die im Gebäude des Kreishauses unter¬
gebracht sind, brach Feuer aus und fand an den Akten gute
Nahrung . Die Polizei stellte mit Bestimmtheit Brand¬
stiftung  fest, da an verschiedenenStellen Akten st ücke
mit Erdöl begossechl  und angezündet waren . Dis
Schlösser sind von den Tätern mit passenden Schlüsseln
geöffnet worden . Auf einen Raub scheint es nicht abgesehen
zu sein, da der Kassenschrank ganz unberührt geblieben ist.
Die Polizei verfolgt mehrere Spuren . Es besteht der Ver¬
dacht, daß durch den Brand Unterschlagungen verdeckt wer¬
den sollten.

Samstag, 1. Oktober:
8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . K,5ö: Wetterbericht , Nachrich¬

ten . 7.l>ö—8.M: Konzert . 10.00: 5 . S . Bach, seine Vorfahren jund Nach,
kommen. 11.00: Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 12.20: Alte Volks¬
lieder . 12.50: Konzert . 13.15: Zeitangabe , Wetterbericht . 13.30: Schallplatte » . 14.SV:
Versorgung der Großstadt . 3. Stunde : Ein Besuch beim Stuttgarter Gas-
werk. 15.30: 8. deutsches Rcgcr -Fsst . 17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe,
Wetterbericht , Sportbericht . 18.25: Vortrag : Iagdrechtliches sür Säger und
Nichtjager . 18.50: Vortrag : Die Lage in Indien . 10.15: Zeitangabe , Wetter¬
bericht. 10.30: „ Der Spuk in der Dorfschenks". 20.00: Kundgebung sür die
Stärkung des Deutschtums in der Siidmestecke des Reichs beim Badisch-

. Pfälzisch - Saarländischen Sänger . Heimatabend in der großen Festhalte in
Karlsruhe . 20.45: Operettenkonzert . 22.20: Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬
richten . 22.45- 24.00: Tanzmusik. *

Der Rundfunk störungsbien st gebt am 1. Oktober auf
die  Deutsche Re '. chspost über. Rundstmkstörungen sind daher
von da an bei den Post-, Telegraphen- oder Fernsprechämtern, auch
durch Fernsprecher, anzumelden.

Berliner Pkundkurs, 29. Sept . 14,525 G., 14,565 V.
-Berliner Dollarkurs . 29. Sept . 4 209 G.. 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 55.12, ohne Ausl . 6.95.
Privatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Wurst . Silberpreis , 29. Sept Grundpreis 41.50 RM . d. Kg.
Die Beichseinnahmen im August 1Z32 betrugen im ganzen

538,6 Will. RM . An Ausbringungsumlage find außerdem 35 Mill.
Reichsmark aufaekommen, die an die Bank für deutsche Jndustrie-
obügationen auf die ihr zustehenden Anteils gezahlt worden sind.

Konkurse. Firma Jose del Monte,  Kartonr .agenfabrtken
in Stuttgart . — Eugen Beck . Konfektionshaus in Reutlingen.
— Emil Wendler,  mech . Strickerei und Trikotagenfabrik in
Reutlingen . — Firma Gustav Feucht,  mech . Buntweberei in
Göppingen . — Julius Marx,  Großhandel im Kraftfahrzeug - !

» O li i) 4) O t. ^ >̂1. i. z) ll s r» . '
Fabrik Atmer u. Kaufhold  G . m. b. H. in Cannstin..

Vergleichsverfahren: Albert Manz.  Stickerei - und Wäsche¬
geschäft in Tuttlingen . — Firma Reinhold Müller,  Ane-
steuergeschäft in Schwenningen . — Adolf Wetzet,  Inhaber di -
Firma H. Sch aal,  Spielwaren und Berufskleidung in Stut -
gart . — Firma Groß u. Schneider,  Groß - und Kleinhanü .l
in Lebensmitteln, in Ulm.

Stuttgarter Börse, 29. Sept . Die heutige Börse cröffncte zu
gut behaupteten Kursen. Im Verlauf wenig Veränderung.
Schluß still. Am Rentenmarkt war etwas mehr Nachfrage nm >
Goldpfandbriefen bei wenig veränderten Kursen. Der Aktien¬
markt war bei guten Umsätzen behauptet.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Stuttgart

Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkk vom 29. Sept . Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthos wurden zugeirieben:
3 Ochsen, 6 Bullen , 58 Jungbullen , 60 Rinder , 4 Kühe, 263 Kälber,
1000 Schweine. Davon blieben unverkauft : 2 Ochsen, 12 Jung¬
bullen, 10 Rinder , 1 Kuh. Verlauf des Marines ruhig.
Ochsen: 29. 9. 27. S.

ausgemästek
oollfleischig
fleischig

30 - 33
26- 28
22- 24

Bullen:
ausgemästek
vollfleischig
fleischig

24- Sö
22- 23
20- 21

24- 25
22- 23
20- 21

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährl

26- 81
23- 25

33—36
26 - 31
23- 25

Kilhr:
ausgemästet
vollfleischig

— 22 - 26
17- 20

Kühe: 29. 9. 27. 3.
fleischig — 12 - 15
gering genährt — 3 - 11

Kälber:
feinste Mast- und
besteSaugkälber 39- 42 39- 43
mitll . Mast- und
gute Saugkälber 34- 37 34- 38
geringe Kälber 30—32 29- 33

Schweine:
über 300 Pfd. 48 49- 50
240—300 Psd. 47- 48 48- 49
200- 240 Pfd. 45—47 47—48
160—200 Psd. 43—45 46- 47
120—160 Pfd. 42—43 45- 46
unter 120 Psd. 42- 43 45—46

Sauen: 30- 36 32 - 38

Viehprcise. Biberach: Kühe 70—250, Kalbeln 350—400, Jung¬
vieh 80—160. — Laupheim : Kälber und Boschen 125—210, Kalbetn
358—400, Kühe 106—150. — Marbach a. N.: Farren 90—115,
Stiere 160, Kühe 180—350, Kalbtnnen 250—350, Jungrinder 70
bis 190. — Willmandingen OA. Reutlingen : Ochsen 160— 370,
Kühe 180—320, Kalbtnnen 220—320, Jungrinder 100—200, Kälber
50—80. — Wangen i. A-: Pferde 600—1000

Schweinepreise. Biberach: Milchschweine14—22. — Dischingen:
Milchschweine 15—18. — Ilsfeld : Milchschweine 12—20. — Leut-
kirch: Ferkel 16—20. — Lauphest«: Milchschweine 12—18. Läufer
35. — Schömberg: Milchschweine11—15. — Tettnang : Ferkel 10
bis 18. — Wangen i. A-: Ferkel 10—16. — Weilderstadt: Milch-
schweine 10—20. — Willmandingen : Milchschweine14—19

schlag von 500 »/( ; der höchste Preis 3410 bei einem Anschlag von
1600 <F . Für eine Anzahl Farren wurde ein Preis von 500, 800,
900, 1000 bis zu 1410 „L erzielt. Das schönste Exemplar , das dem
Leopold Gindele in Steinishaus OA. Ravensburg gehörte, kam
nach Herbcrtingen ; Preis 3410 <4i.

Frachtpreise. Biberach: Fesen 7.90—10.50, Weizen 10.50 bis
12, Roggen 8.20—9.60, Gerste 7.60—8. — Wangen i. A.: Haber
7—8, Gerste 9—10, Roggen 10—11, Weizen 12—14, Fesen 9—11

Stuttgarter Großmarkt , 29. Sept . Zu der sehr beträchtlichen
Zwetschgenanlieferung kam heute auf dem Ob st groß markt
auch noch Auslandsware zum Angebot. Beste Inlandsware kostete
weit überwiegend 12 Pf ., Walnüsse 30—50, Aepfel 10—20, Birnen
10—20 Pf . d. Pfd . Auf dem Gemüsegroßmarkt  wurden für
tadellose Tomaten meist 5, auch 6 Pf . d. Pfd . gefordert. Grüne
Bohnen (überwiegend Feuerbohnen) von 12 Pf . an aufwärts.
Spinat 10—12, Kraut 3, Köhl und Rotkraut 4—5, Zwiebeln 6—7
Pf . d. Pfd ., Blumenkohl bis zu 40, Sellerie bis zu 20, Kopfsalat
5—10, Endiviensalat 5—8 (ganz große Köpfe auch mehr), Salat¬
gurken 20—30, Rettiche 4—8. Kohlräble 3—5 Pf . d. St Bund-
preise wie gewohnt.

Landbutter 1,1—1,15 Zentrifugenbutter 1,2—1,3, Molkerei¬
butter 1,4—1/5, Markenbutter 1,6 d. Pfd . Landeier , leichte 7,5
bis 8, mittelschwere 8,5—9,5, schwere und trinkfrische 10—11 Pf.
d. St . Pfifferlinge 50—60, Stoppelpilze 30, Steinpilze 50—60 Pf.
d. Pfd . Fische: Merlan 35, Kabeljau 55 (Filet 70), Schellfisch und
Scholle 75, Rotzunge und Seehecht 90, Karpfen 1,1, Schleie 1,25,
Blaufelchen 1,55, Forelle 1,85 Grüne Heringe 25 Pf . d. Pfd.

Stuttgarter Sartosfelgrotzmarkk auf dem Leonhardsplatz vom
29. Sept . Zufuhr 100 Ztr ., Preis 2.30—2.70 ^ für 1 Ztr.

Stuttgarter Moskobstmark auf dem Wilhelmsplatz, 29. Sept.
Zufuhr 750 Ztr ., Preis 5.50—5.80 Mk. für 1 Ztr.

Obsipreise. Biberach: Mostäpfel 4.50—5, Mostbirnen 3—3.50,
Mischobst3.50—4.20. — Heilbronn: Aepfel 12—14, Birnen 10 bis-
12, Zwetschgen 8—10, Mostobst 6—6 30. — Wangen i. A.: Most-
birnen 3, Mostäpfel 4—4.20, 3.60—3.80

Seidenraupenzucht. Vor zwei Jahren wurden in Owingen
(Hohenzollern) von einigen Interessenten die zur Seidenraupen¬
zucht benötigten Maulbeerpflanzen angepflanzt . Die Pflanzen sind
fast durchweg gut angewachsen und teilweise schon über 1,5 Meter
hoch. Diesen Sommer wurden nun auch Versuche in der eigent¬
lichen Seidenraupenzucht selbst gemacht. Die Seidenraupen haben
sich gut entwickelt und schöne Kokons gesponnen. Es muß sich nun
in den nächsten Jahren , wenn genügend Laub vorhanden ist und
größere Zuchten aufgelegt werden können, zeigen, ob das Unter¬
nehmen lohnend ist. Augenblicklich scheint die Zeit dafür nicht
günstig, da infolge der allgemeinen Krise der Seidenpreis dauernd
abwärts gleitet.

Das Wetter
Ueber dem Konti-ent entwickelt sich ein Hochdruck. Füv

Samstag und Sonntag ist kühles, aber trockenes Wetter zu
erwarten. ' ^

Landessarrenversielgerung der Arbeitsgemeinschaft württ . Fleck-
viehzuchtverbände. Zu der am Mittwoch in Plochingen abgehal-
ienen Landesfarrenversteigerung wurden 42 Farren . zum Teil
Prachtexemplare , vorgeführt . Davon wurden 34 prämiiert . 38
Farren wurden bei der auf die Prämiierung folgenden Verstei¬
gerung verkauft, der geringste Preis war 400 bei einem An-

Gestorbene : Friedrich Nonnenmacher , Calw  Ulrich Rägle,
Oberreiche nbach  OA . Calw / Christian Landherr geü-
Maser , F- r e u d e n st a d t.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Landwirtschaftlicher Vezirlrsverein Nagoldj

Landwirte
WM Enre Söhne in die
LavdVirWftWle!

854 Der Vorsitzende : Kleiner.

Nnterjettingen.
Auftragsgemäß bringe ich am Montag , den 3.

OKI. 1932, vormittags 10 Uhr aus hiesigem Rathaus
zur freiwilligen Versteigerung:
Feldb.Parz . Nr . 362/1 1,68 ar Land in der Binsgasse

,, »19/  5,37 » , » » »
mit dem im Jahre 1930 daraus neu¬
erstellten 859

Wohnhaus ^
Scheuer und Schuppen Nr . 244 an der Oberjettin-
gerstraße. Brandversicherungsanschlagmit Zubehörden

7360.— Kaufsliebhaber sind freundlich eingeladen.
Bürgermeister : Ralsschreiber Brösamle.

Pipittlaimev
in großer Auswahl

TroMe
WlllWllllgkl«

6 . HV. 2 » »8vi ' .

M88I-una wein

pr6l8W6rt bei

iSvkiniü

Gürtnerlehrlisg.
Kräftiger , gesunder, intel¬
ligenter Junge mit guten
Schulzeugnissen, kann so¬
fort eintreten.
Schriftl . Angebote an
A. Hertweck , Gartenbau,
Gaggenau (Murgtal ).

Achtung Mtte
und Weinhändler!

Empfehle meinen
2 Tonnen Diesel-

Schnell-Lastwagen mit
2 Tonnenanhänger s.WeintlWMle.

Ludwig Stockburger.
Glatten,

Telefon SA . 22Z.
Verkaufe steuerfreiesLAoiovvad,

1 Iüudappmoior 190 ccm
2 Umwcnd -Pslüge.

Ir. Kirhnle. Veihingen
det Nagold.

Tascherr-
Fahrpläue

stets vorrätig bei !
G. W. Zaiser, Nagold >

kreimerteI-ebeuMittv!
rum llerhstsvkuug

Margarine
1 Pfd . 4V - .

Kokosfett
3 Taf . 1 .-

Salatöl
Liter ^.Kv

Is Erdnußöl
Liter ^.80

Malzkaffee
1 Md . - .2S

Kaffee-Ersatzmischg.
>/2 Pro . ^.8V

BMenmehlo
5 Pfd . 1 .1S

Bandnudeln
1 Psd . - .38

Aller Rotwein
Liter - . 88

Neuer Rotwein
Liter - .KV

Schweizerkäse
l,, Psd. - .48

Stangenkäse
Pfd . - . 38

Goldgelbe Bananen Z
1 Psd . - .28 . 2 Pfd . nur - . 30

8 °/o Rabatt, täglich einlösbar

r I i rü NI kS Spezialhaus für
»WM» ik L ebensmittel / stggüIÜ

Erstklassiges Aakmmttel gegen
Gicht und Rheumatismus

»«steht seit I8SS. Kein Schwindel. Hilft sofort, nach einige»
Lagen vollständige Befreiung von qualvolle» Schmerzen. Aus»
^mkt unentgeldlich.

Zakob SMer , W-rifübrer a. D., Mach,
v» Apotheken nur Viihler>Oel »erlangen «der direkt

tl̂ sc »sab /llsvzw »vsM, I Ltr.-Fk.
«o/ickscn sr/( LS/a /w/t. /c/vtt

1929er Rotwein

.Mater Schwab«"
Orig. Schwab. Siedlergemeinschaft
ki -. Livinriiüi , j6uIouiuia'a,iv„, Ltsgolck 71

8l ll NIöSll
2U 5, 6 u . 10 ? kZ.

rmsi ' i' lili

in nur Zuten tzua-
lilälen ßjibt8 bei

NM MN

Die neuen
ab 1. 3uli 1932

gültigen Tabellen
des

Lohnsteuer»
Abzuges

und der
Abgabe zur

Arbeitslosenhilfe
(Beschäftigtensteuer)

sind vorrätig bei
Buchhandlung Z « is »i

Nagold
Die Stadtpflege bringt

heute  Freitag , nachmii
tags 5 Uhr den 852

Sdsttttrs-
vom Schulhausgarten,
r/»6 Uhr einige Säcke

MM
unter dem Rathaus gegen
Barzahlung zum Verkauf.

Freiwillige
Feuerwehr
Nagold.

Am Sonntag,
2. Oktober 1932,

rückt die

gesamte
Feuerwehr
mit Weckerlinie

zur

SchlaWang
aus . Antreten in voller
blanker Uniform präzis
7.00 Uhr beim Gerätehaus.

Das Kommando.

Nagold.

Znmgsversteigeruug
Am Samstag,  den

1. Oktober 1932,1t Uhr,
verkaufe ich öffentlich
meistbietend gegen bare
Bezahlung:

1 Zimmerstanduhr
1 Diwan
Zusammenkunft beim

Stadtbahnhof . 86 l
Gerichtsvollzieherstelle

Nagold.

Heute billige

EinM-
ZlMWell
la Ware 860
von lo Pfund ab
12 Pfennig das Pfundüeo>i-I.bMer.

Sonntag»  2 . Oktober 1932
veranstalten die vereinigten Kapellen

Nagold, Wildberg und Emmingen
anläßlich der Gründung des

Alusikverbandes Nagoldtal
in Nagold  beim alten Turm  nachmittags

3.00 Uhr ein gemeinsames Promenade - Konzert
(ca. 70 Musiker)

4.30 Uhr im Löwensaal Gründuugsversammlung
(jedermann zugänglich)

7.30 Uhr im Löwensaal ein

ausgeführt von obigen 3 Kapellen 835-
wozu Stadt und Land herzlich eingeladen sind-
(Bierausschank) Eintritt 30

Das Kommando der Freiw. Feuerwehr bittet unr
zahlreichen Besuch der Veranstaltung unserer
Stadt - und Feuerwehrkapelle.

KM- mul8v!il« 88 -veleiivkt«iig
in i ?Nwnaoit am Sonntag , 2- Okt ., abends
ll » üvtuvbll , nach Eintritt der Dunkelheit.

Programm:  )
Vorm. >/-12 Uhr Platzkonzert auf dem Marktplatz
Nachm, ab 3 Uhr Führung durch die Freiherrlick

von Gültlingen ' schen Forellenzuchtanlagen am
Schloß und durch das obere Städtchen , sowie Be¬
sichtigung des Schwimmbades.

Die Gasthöfe bieten beste Speisen und Getränke,
Mittagessen Mk . 1.

Nagolder und Calwer Besucher können zur Heim¬
fahrt den Sonderzug benutzen. 862

84«

on rlim-
Dtisstsi'

Heute  abend 8.t5 Uhr

Die krivst-
Mretärili
mit Renate Müller
EinWirbellustigster

Begebenheiten.
Sowie

tönende Beiprogramme.

MnwI-
8toK 6

nsuosts Nustsr
in Aro88sr^n8-
-vastl nnä ssstr
prsisTpsrt

«1 MIM?
Ladnstotstr . 800
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